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Die Volksabstimmung in Kärnten
ist am Sonntag ohne besondere Zwischenfälle ver¬
laufen. Es wird eine Me h r h e i t von 60—65
Prozent für Deutsch. Oe  st er reich  erwartet.
Die Wahlbewegung betrug 95—09 Prozent.

Die D e u t schb öh-m e n sind in einen S chu l-
streik  wegen Unterdrückung des deuffchen
Schulwesens  eingetreten.

In Brüssel wurde der Bau einer Hochschule
für Arbeiter  beschlossen, wozu die Stadt 1
Millionen Francs und die Provinzen eine halbe
Million beisteuern.

Mris Sudfrankr  e i ch werden verheerende
Ueberschwemmungen gemeldet.

In Sibirien  wurden von einer Räuberbande
38 Japaner ermordet.

Der e n ffl. Kronprinz  kehrte am Montag
von seinem Besuche der engl . Kolonie nach Lon¬
don zurück.

Marschall v. Hindenburg  soll am Samstagh  Berlin von den Rechtsparteien zum Kandidaten
für die Präsidentschaft ausgerufen worden sein

Aus Nordamerika wird für die nächsten Monate
lein Prersabbau in Nahrungsmitteln
pm 3 3 P r o z e n t angekündigt.
. Die engl. Regierung weigert sich die poln . Be-
sthergreffung von Wilna  anzuerkennen , weil er¬
folgt u n t e r B r u ch des abgeschlossenen Waffen-
Stillstandes und Friedens.

Der Stupf ü8)dki SiefdeetR
Der Botschafterrat verlangt die Zerstörung.
Berlin, 11. Okt. Bon zuständiger Seite

wird die Nachricht, wonach der Verband in der
der schnellaufenden Dieselmotoren vor

«ckwtten stehti, die unser Wirtschaftsleben schwer
Irenen müssen, bestätigt . Die Botschafter-
konferenz  hat am 2. Oktober beschlossen, das;
schnellaufende Dleselmotoren Kriegsmaterial seien,
das zerstört werden muffe, wo immer es sich in
Deutschland befinde, und dast die Anfertigung
runfttghin zu unterbleiben habe. Die Verbands-
koimnliswn hat bereits nach dieser Richtung Unter
stichungen in den deutschen Fabriken angekündigt
Du,e Nachricht hat. wie bekannt, bereits vor eini-
gen Tagen A r b e i t e r v e r t r e t e r n einer süd¬
deutschen großen Motorenfabrik Anlaß gegeben,
tmm Rerchtswirtschaftsministerium vorst «ellig

Werden. Inzwischen haben, wie weiter von zu
ständiger Seite mitgeteilt wird , sowohl dj ? Mo-
Wrenfabriren wie die hauptsächlichstenverkausen-
«n Gewerbe  Stellung genommen, und im
Reichswirtschaftsministerium fand vorgestern eine
B e sp r e ch int a statt, in der die in Betracht kom¬
menden Verbände die große Bedeutung der Sache
entwickelten. Nicht nur die Disdmotorenf -abriken
feien mit Arbeitslosigkeit bedroht, sondern z. B.
auch städtische Elektrizitätswerke, Wasserwerks
Estenbahnenreparaturwerkstätten . Gummi - und
Prozellanfabriken , Textilfabriken und Landwirt
schüft. Me diese stünden vor erschüttern¬
den Tatsachen  wenn der Verband seinen Be¬
schluß durchführe. Ter schnellaufende Dieselmotor
Ist schon vor dem Kriege in diesen Friedensbetrie-
ben in Anwendung gewesen, neuerdings hat er un
1er dem Emftutz der Kohlenknappheit in verstärk¬
tem Matze Eingang gefunden. Nachdem .diese Koh-
tenknappheit sich infolge der Beschlüsse von Spa
iwch verschärft hat, war der Dieselmotor die ein¬
zige Rettung gegen Stillegung und Arbeitercnt-
lassungen. Die Regierung würde sich vor Scha-

^ ^ r ü chen von mehrern
M : llrarden  Mark gestellt sehen, wenn die
Dieselmotoren abgebaut oder zerstört werden müß¬
ten. Unter Erlaubnis des Paragraphen 189 des
Friedensvertrags haben Fabriken aus abmontier-
ten Unterseebooten Motoren in gutem Glauben
kur Fnedenszweckeübernommen und unter erheb
tiaen Kosten dafür hergerichtet. Der Diesel-
wotorenbau sieht in dem Borachen des Verbands
»re Vernichtung des deutschen i Kraftmaschinen¬

baues. Das RstchsWi rtschaffsministerium wiörd
»re vorgetragenen weitnnchenden Wirkungen der
von dem Verband geplanten Maßnahme in einer

. De n kf chr i f t schnellstens zusammenstellen.
lieber die Rechtslage in der Frage der Diesel

Motoren  beriMete Ministerialdirektor G e b -
p a r d t vom Auswärttgen Amt in der Montag-

Ausschusses des Reichswirtschaftsrates.
Artikel 189 des Friedensvertrag -es bestimmt,

^ '8 das Material  aus dem Abbruch deutscher
m friedlichen Zwecken

erwandt werden darf. Daraus ergibt sich der
«ingend « Schluß, daß noch nicht eingebaute Ma
X,,' brst  recht friedlichen Zwecken zugeführt ,wer-

n dürfen. Diese Maschinen sind nicht zu dem
tikpso.llsmaterial  zu rechnen, von dem Ar-

sprecht. Eine gute Bestätigung unsrer
l assung befindet sich im Scapa -Ftow -Protokoll.

^irden wir verpflichtet, als Sühne die
b n „F "^ ,und Motoren bestimmter U n t e r s e e -
»usdrückn» SSenn "ns diese Ablieferung
wurd "Er und Strafe  auserlegt
sch auf di-ch ^ a'ncr  nickt annehmen , daß
batst n Dch^ Ä5^?en oder den Schrott Anspruch
fern  G ^ ^ tslage ist also durchaus zu un-
um 3 Die Botschafterkonferenz hat
Sinne oeförnv  ,c.mc  Entscheidung im andern
iebiaen^N!^ diese Enffcheidung wirkt in den
Noch imiuê dundlunglenE der Kontrollkommission
10. Sew - ^zwischen haben wir aber am
reichen ^rne  ausführliche Noteüber
Punkt 'N d>w wir unfern Stand-
Erwarti,Ä ^ ^ gen. Wir sprechen darin die
putsch . die  Anerkennung des
Äuf chcL "q? t %?  d vun ki es  erfolgen wird.
(Hört, börtii ^ ine Antwort erfolgt.
Schreiben w .haben vor einigen Tagen ein

forschenden der Marinekontrollkom-

Oktober beginnen sollte, kein Widerstand entge
gengesetzt werde. Er drohte, wenn Widerstand ge¬
leistet werde, die Kontrolloffiziere zurückzuziehen
und an die Negierungen zu berichten. Wir haben
erwidert , daß vor jedem weitern Schritte die Ant-

Botschasterkonferenzauf unsre Note vom
10. September abzuwarten sei. Die Haltung , die
wir elnn ' hmen müssen, ist die des ruhigen Abwar¬
tens . Wir haben keine Veranlassung, Nervosität zu
zeigen. Sollten die Gegner bei ihrer Haltung be¬
harren , dann wird der Moment gekommen sein,
wo wir noch emmal darmif Hinweisen müssen, .was
oas eigentlich bedeutet, was man von uns ver
»ängt. Beifall .)

Wg . Stinnes:  Wir sind nicht gewillt, uns
snsre Betrighsmittel widerreMlich zerstören zu
wnen . Es Ware zweckmäßig, wenn der E r n st de r
Situation  der Gegenpartei bekannt gegebenwird.

Staatssekretär a. D. Müller:  Diese Zerstö¬
rung der Dleselmotoren wäre ein b r u t a I e r G e-
OTrisL *- Ä UrV Vernichtung unsre r
Volkswirtschaft . Er muß mit allen
Mitteln verhindert werden. (Beifall.)

Sine VräfiHentschaftskan- i-«trrr
HinöenSurg.

Gutem Vernehmen nach sollen die Rechtspar¬
teien als ihren Kandidaten für die kommende Prä
sidcntschastswahl den Feldmarschall v. Hinden-
bürg  anfgestcllt haben, nachdem letzterer zu seiner
Kandidatur die Genehmigung erteilt hatte.

Die rrbftimmung in Kärnten.
Das Kärntener Land bleibt

bei Oesterreich.
Klagenfurt,  11 . Okt. Tie gestern in der

Zone A erfolgte Volksabstimmung hat mit großer
Mehrheit den Willen der Bevölkerung zum Aus
druck gebracht, bei einem ungeteilten Oesterreich zu
bleiben. Mehr als »5 Prozent der Wahlberechtig
ten haben an der Wahl teilgenommen, und mehr
als 66 Prozent der Wähler  haben für
die Zugehörigkeit zu Oesterreich  ge
stimmt. Die Wahl ist im allgemeinen ruhig der
lausen dank der besonnenen Haltung der deutschen
Bevölkerung uyd dem energischen Anftreten der
Entente -Offiziere , die die Entwaffnung der Slo
wenen, Sokel und Prügelbande » dnrchführten.
Das endgültige Abstimmnngsresultat ist erst am
Dienstag zu erwarten.

Klagenftrrt , 11. Okt. Wenn es trotzdes unge¬
heuren Zuzuges aus Krain bei der Wahlhandlung
in der ersten Zone zu keinen Gewaltakten
kam, so ist dies in erster Linie aus die Aüwesen-
heit der Deutsch - Kärntner Schu habtei-
lungen  zurückzufühven, die, gegen 2000 Mann
stark, über die ganze Südzone verteilt waren, dann
aber auch darauf , daß die aus Kram eintrefsenden
Sokolisten eine ganz andere Lage Varsanden, als sie
erwarteten . Sie waren im Glauben, eine ihnen
überwiegenÄ freundliche Stimmung anzutreffen,
mußten aber das Gegenteil erfahren. Sie paßten
sich der Lage an und verhielten sich ruhig. An
manchen Orten traten sio fast freundschaUich auf
Die Aufgabe , di-e die Deutsch-Kärtnet Schutzabtei¬
lungen übernommen hatten, war sehr heikel, wurde
aber glänzend gelöst, so daß es zu keinen Zusam
menstößen kam. Die Mitglieder der Plebiszitkom¬
mission weilten den ganzen Sonntag in der Ab-
stimmungszone . Sie sind alle außer den Franzosen
der Meinung , daß Oesterreich Sieger ist.

Berlin , 11. Okt. Die „Deutsche Allg. Ztg." er¬
fährt über die gestrige Volksabstimmung in Kärn¬
ten : Es kam zu wenig Zwischenfällen, bei denen
es zwei Tote  und vier Verwundete gab. Ins
besondere das Verhalten der italieni
scheu Offiziere  in den einzelnen Bezirken
war über alles Lob  e r h a b e n , während die
ftanzhsischen Organe es vielfach an der notwendi¬
gen Objektivität fehlen ließen. Je weiter der Nach¬
mittag vorschritt, desto offenkundiger wurde' der
Rückzug der serbischen und fremdon Agitatoren.
Diese hatten ihre Automobile mit österreichischen
Zehn-Kronennoten . tapeziert, um dadurch den
Reichtum Südslawiens gegenüber Oesterreich sinn
fällig zu machen. In allen Orten  werden
Triumphbogen errichtet.  Das volle Ab°
siimniungsargebnis wird erst heute nachmittag be
kannt gegeben werden können. In deutschen Krei¬
sen befürchtet man einen Einmarsch der Südslawen
als Rache für den Sieg Oesterreich-s. Nach dem Re-
ffiltat der Abstimmung in der Zone A erübrigt sich
nunnwbr die Abstimmung in der Zone B.

Die Ergebnisse von Brüssel.
Die Finanzkonferenz trat am 7. Okt. wieder

zrrsam'men und hönke di-e Berichte der Kommissio-
neu an . Die von ihnen vorgelegtün Resolutionen
lind zum Tei-l recht umfangreich und enthalten
mehr wertvolle Vorschläge, als man erwartet hatte.
Sie sind geeignet, der Konferenz, doch ein prak-
tisches Ergebnis zu sichern. Das gilt insbesondere
von den Resolutionen der Finanz-  und Kre
d i t r o m m i s s i o n e n.

Mit außerordLntlichem Nachdruck stellt die Fi
nangkommission die Notwendigkeit den B e -
schränkuwg der Rüstungsausgaben
in den Vordergrund und erklärt , daß die Ein¬
schränkung aller unprvduMven außerordentlichen
Ausgaben eine der Vorhedingungen für die Wie
dergeisrmdung der Finanzen s,ff. Demgemäß for
devt sie den Verlzicht nicht nur auf Erwerbslosen
Unterstützung, sondern verlangt auch, daß Staats¬
gelder zur Verbilligung des Brotpreises  und
der sonstigen L-ebenshaltuna nicht mehr verwen
det werden. Wenn diese Forderung auch die Zu¬
stimmung d:r deutschen Delegatton gesunden hat,
so legt das die Haltung -der deutschen Regierung
in keiner Weise fest, -denn die ein?,dnen Dslogatio
nen sind hier nicht Vertreter ihrer Regierung, son
dern jeder vertritt seine eigene Privatmeinung.

Die Resolutton des Kreditausschusses
stelki den ersten Schnitt im Sinne der praktischen
Arbeit dar . Sie schlägt die Gründung eines in¬
ternationalen Kreditinsti -tuts  vor
auf der Grundlage des vom Holländer ter Meu-
len der Konferenz unterbreiteten Vors-chlages. ter
Meulens Projekt sah vor , durch Vermittlung -der
Staaten selb>st sichere Garantien für die den
Staatsana -̂ hörigen zu -gewährenden Handelskre-
dite zu schaffen. Jeder Staat sollte Ob-ligation -n
ausgehen , die durch gewisse staatliche Einkünfte ge¬
deckt seien und von dem Importeur dem Exporteur
als Unterpfand zur Verfügung gestellt und zurück
gegeben wäre . Die Kommission hat sich diesen Vor-
schlag zu eigen gemacht -mit der Abänderung, daß
es den einzelnen Staaten freigestellt bleibe, welche
Sicherheiten sie zur Deckung der Obligationen zur
Verfügung stellen wollen. E-s wird also ausdrück
lich auf die Garantierung besonderer Steuerein
nahmen verzichtet.

Von den Wrigen Vorschlägen ist von besonde-
rem Interesse die verlangte Vereinheitlichung der
Wechselgesetzgebung  und die Schaffung
einer Gegenseitigkeit . Nicht mrbedenklich vom
derttschen Standpunkt -aus - erscheint die Ausgleichs
stelle-., die den Filialen der fremden Banken ge¬
wahrt werden soll. In Deiiffchland' verbieist das
Depotgesetz die Unterbringung deutscher Gelder
und anderer „Vernrögenstverts bei ausländischen
Banken . Würde diese Besttmmung aufgehoben
werben, so wäre der Steuer - u. KapitalflE aufs
neue Tür und Tor geöffnet.

Dis Digaer Derhanölungen.
London, 11. Okt . Dar -Sonderberichterstatter

des „Daily Chronicl -e" in Riga teilt mit, daß die
russlsch-polnische Delegation sich über den Mschluß
des vorläufigen Friedensvertmqes einig gewor¬
den rst. Dieser Vertrag soll 15 Klauseln umfassen.
Der Waffenstillstand soll 38 Stunden später inKvaff treten.

Kopenhagen , 11. Okt. Nach „Politiken" läuft
das Gerücht um , daß im letzten Augenblick Schwie¬
rigkeiten bei den Rigaer Verhandlungen aufge¬
taucht seien. Man spricht von einer möglichen In
tervention Frankvei -chs.

London, 11. Okt. Der „Exchange Telegraph"
meldet aus Kopenhagen , daß nach einer Meldung
aus Warschau Fürst Sapieha Paderewski- den
Bosten eines Londoner Boffchafters angeboten
Hobe- Paderewski hat abgelehnt und ferner mit-
sset. 21.lt, er hab-e die MsiM , so b-ald wie rnösslich
feinen Posten als Vertreter Polens beim Völker¬
bunde abzutreten , um sich ganz vom politischen Le¬
ben zurückz-uziehen.

Kleine Nachrichten
Die englischen Bergarbeiter gegen Streik. Nach

einer Meldung der „Humanite " aus London sind
Teilergebnisse über die Absttmmung der Berg¬
arbeiter^ bekannt . Darnach haben die Bergarbeiter
von Südwales mit großer -Merhheit gegen den
Streik gestimmt.

Kurze politische Nachrichten. <

polnische Heeresorganisetion
in Gberschlesien.

Breslau . 11. Okt. Für die Taffa-che, daß die
polnische Hecres-organisaff-on in Oberschlssien auch
heute noch besteht, liefern die „Brest . Neuest. Nach-
richten" den Beweis , indem sie folgenden Brief
veröffentlichen : Beuchen, den 17. Sept . 1920. Nr.
496/20. An das Militär -Kommando in S o s n o -
wi -zel (Sosnowize ist schon gwßpolnisch.) Wie
schon im gesttigen Rundschreiben mitgeteilt, müs¬
sen wir vorbereitet sein, und ich wiederhole heule
noch einmal , daß ich für die Kreise Kattowitz, Pleß,
Racknitz, Zabrze , Gleiwitz, Beuchen und zwar für
fed-en Kreis sechs Stück Fahrräder brauche. In un¬
serer Gebr -auchsanforderung habe ich auch die For¬
derung der genannten Räder sowie die Muni¬
tion für Browning und Gewehre und
auch Handgranaten  emähnt . Bitte uns die

der Marinekontrollkom - I genannten Sachen je eher desto besser zlckende-n zu
daß de,- SS ?" ' «r immer noch verlangt , wollen. Gruß . Paluch,  Kommandant für -Ober

' ^ ruoruna der Dleselmotoren , die am 11. ' M >estcn

Das Landgericht I Berlin hat durch Urteil vom
4. Oktober 1920 den Reichsfiskus  verurteilst
die während der deutschen Besetzung Polens ausge
gebenen Darlehnskassenscheiue der dam-alügen pol
Nischen Darlehns -kasse, die soasnannten Kries-
Noten , in deutscher Währung zum
Nennbetrag eiuzulösen.

Wie aus Budapest gemeldet wird, sollen zu den
iede raufbauarbeiten in Nord

frank re ich auch 50 000 ungarische Ar¬
beiter  verwandt werden . Ein Ministerialrat hat
sich nach Paris begeben, um di« Verhandlungen ab-
zuschließen.

Nach amtlichen Angaben sind in den beiden
fflandrischen Provinzen Belgiens 27115, in den
übrigen Gau -en 30 225, zusammen 57 370 Gräber
deutscher Kämpfer gezählt worden . Die noch nicht
vollendete Aufzählung der in der Fremde begrabe¬
nen belgifche-n Kämpfer nähert sich der Zahl 7000
nämlich 4500 in Frankreich , 400 in England . 380
in den Niederlanden , 750 in Deuffchland und einige
Zehner in Rußland und Aegypten.

Das französische Parlament  wird zu
einer außerordentli -chen Tagung zur Beratung des
Staatshaushalts für 1921 entweder am 9. oder
am 14. November einberufen werden.

Der P -arteiv -o-rstand der so z i a l i st i sche n
Partei der Schweiz -hat in Oltisn einen An-
trag angenommen , der sich gegen die 21 Moskauer
Bedingungen ausspricht.

Der schweizerische Bun -desrat hat beschlossen, Un
garn anttlich anzuerkennen und dipwmatiM Be
ichungen mit Ungarn oufzunehmen.

Parteitag der rNehrhsits-
Lozialisten in Kassel.

Kassel, 11. Okt. Der Sozialdemokratische Par¬
teitag in Kassel wurde gestern nachmittag 6 Uhr
im Festsaal des Stadthauses eröffnet . Vertrau¬
liche Besprechungen der verschiedenen Partei stellen
waren^ vorausgegangen . Oberbürg -er rnei-ster
Scheidemann  begrüßte die Erschienenen als
Vertreter der Ortsorganis -atio-n. Von alten Er¬
innerungen ausgehend , erweiterte er seine Betrach¬
tungen allmählich ins Mgemeine , wobei er u. a.
aussührte , nichts sei notwendiger als nüchterner'
Wirklichkeitssinn, nichts gefährlicher als Illusio¬
nen. Die Geschichte wird es als Verdienst der Par , ^
tet anerkennen, daß sie in stürmischer Zeit den
Kampf anfg-enommen hat gegen die nationalistische
Verblendung, aber auch gegen den Irrwahn der- ;-
wnigen, die glauben , durch eine gewaltsame Be¬
wegung des Proletariats die Leiden, die dieser
Krieg beschaffen hat , mit einem Schlage beenden zu
können. Die gegebene Waffe gegen den von kapi¬
talistischem Geist durchdrungenen Vertrag von Ver-
willes wie überhaupt gegen den Kapitalismus sieht
Scheidema-nn in einer zugleich demokratisch und
sozialistticki gerichteten Arbeiterpolitik . Diese habe
sich die Partei durch ihr Fernblei -ben aus der 8te»i
gierungskoalition erleichtert . Scheidemann ist
nicht für das Verharren in der Opposition . Dis
Aufklärung der Masten müsse der Partei , weitere
Kräfte zuführen und ihr damit stärkeren Einfluß
auf die Entwicklung, dies Staates sichern. Nack ei¬
nem Seitenblick auf die Unabhängigen schloß
Scheidsmann feine Rede mit einer eindringlichen
Mahnung zur Einigkeist

Zu Vorsitzenden für die ganze Dauer der Tag¬
ung wurden Hermann Müller und Scheide,
mann -einstimmig gewählt.

Hermann Müller  übernahm das Amt als
Erster und machte Mitteilungen über Sympvthi -e-
kund̂ e-bungen aus Belgien , Holtt,nd,Engla -nd usw.
Seine Rede schloß mit einer Absage an alle Gcwalt-
polittk und in ein Bekenntnis zu den Idealen des,
Rechts und der Freiheit . Als vsgel-mäßige Ver-
handlungszeiten werden die Stunden vo-n 9—11 u.
von 3—6 Uhr bestimmt. Nach einer Besprech¬
ung der^Anträge auf Erweiteruua der Tagesord --
nung, die zum Teil genehmigt werden , ergreift
S t a u n i g (Dänemark ) das Wort zu einer Be-
grühunasonsprache. Er erwartet zuversichtlich, daß
das furchtbare Erlebnis des Weltkrieges die Ar¬
beiterschaft aller Länder zu unversöhnlichem
Kampfe gegen Kapitalismus und Militarismus
entflammen wird . E n g b e r g - -Schweden wünscht',
dast die deutsche Sozialdemokratie ihre alte Füh-
refftellnng bald wieder gewinnen möge. Für Dan-
tta überbrachte Frau Wohl ge mu  t -h. für das
Saargebiet Dr . G re i n - Neunkirchen das Treu-
gelöbnis^ der Parteigenossen . Hermann Müller
dankte für die Grüße und guten Wünsche und ver¬
las Begrüßungstelegramme Eberl ° und des Ber¬
ner Gesandten Dr . Müller . Gleich daraus wurden
die Verhandlungen geschlossen und ein Festtonzert
beendete-den Abend.

Kassel, 12. Okt. Die heutige Aussprache gab ein
klares Bild der in der Partei bestehenden wider¬
streitenden Anschauungen. Hervorzu -heben ist die
sehr merkwürdige Haltung von Cohen -Reuß , der
sich zu der Behauptung verstteg . daß die Zustände
im besetzten französischen Gebiet nach 1870-71 ge-
nau so schlimm gewesen seien wie umgekehrt heute
im deutschen besetzten Gebiet . Ad-olf Braun wies
diese Geschichtsfälschung entrüstet zurück und stellte
fest, daß man zwischen einem Hommerschen Grena¬
dier und den schwarzen Truppen die heute das be¬
setzte Gebiet tyrannisieren , doch wohl keinen Ver¬
gleich ziehen könne. Auf Grund persönlicher Ein,
drücke in England trat Braun der Beh-auptu -ng
entgegen, daß nicht England kriegsverlängernd ge¬
wirkt habe. Zwei angesehene Angehörige der La-
bour Party hätten im Februav 1918 bei Lloyd
George zu Abend gegessen, und bei dieser Gelegen¬
heit hätte Lloyd George gesagt , er wäre unbedingt
für den Frieden mit Deutschland , unter der Be¬
dingung, daß dieses sich an Elsaß -Lothringen und
Beligen desinteressiert erklärte . Die Frühjahrs¬
angriffe hätten dann bei Lloyd George jede weitere
Bewegung zum Frieden verhindert . Nackident
-s-cheidemann noch den entrüsteten Protest der Ver¬
treter des besetzten Gebie-tzes gegen die Ausführun¬
gen Cohens bekanntgegehen hatte , wurde die Aus¬
sprach abgebrochen.

Ueberschwcmmungenin Südftaukreich . n
Paris , 11. Okt. (Havas .) Unaufhörliche Sturz¬

regen seit zwei Tagen haben im?Süden Frankreichs
bedeutenden Schaden angerichtet . Laut Journal
kommen die Ueberschwemmungen infolge des an¬
haltenden Regens denen vom Jahre 1900 gleich.
Das Wasser treibt allerhand Material . Vieh und
Bäume weg. Ganze Häuser wurden überschwemmt.
Die Bewohner mußten nach den Cevennen fluch-
ten, wo di-e Post- und Drahtverbindu -nig unter¬
brochen ist. Tie Garonne und deren Nebenflüsse
wachsen bedrohlich an . In Al-bi sind drei Gebäu¬
lichkeiten eingestürzt und eine Frau von 78 Iah,
ren und ihre Tochter getötet wv-rde . Anderweitig
werden Personen vermißt . Ernste Neberschiwem-
mung-en sind in Carreze und Zlveyron zu be,
fürchten.

Niedermrtzelung von Japanern in der
Mandschurei.

London, 11. Okt. Eine japanische Meldung be-
sogt:

400 berittene Banditen , unter denen sich auch
Russen befanden, -haben am 2. Oktober Hund-
schoong(Mandschurei) allgegriffen , das japauischs
Konsulat verbräunt , 14 japanisch« Polizeioffiziere,
darunter den Polizeiinspektor , getötet und 24 Ja¬
paner ermordet. In Honts-choeng ist eine Pani ''
au-sgebrochen. Die Einwohner suchen airßerhM,
dar Stadt Zuflucht. Japanische Wachtabteilurgen j
sind von Korea aus abgesandt worden , un m
Honffchoena die Ordnung wieder herzu stellcu
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P . B. Hachenburg, 11. Oktober.
(Schluß.»

Herr Pfarrer Wahl  lbetrachteie darauf in glänzen¬
den Ausführungen die christliche Familie.  Die
Sündflut mit unserer heutigen Schmutzflut verglei¬
chend. zeigte er , wie der Familie , gerade wie einstens
Noas Arche, die Aufgabe gestellt sei, ein neues , besseres
Menschengeschlechtheranzubilden. Die Dämme jeder
guten Sitte sind gebrochen, di« Männer rotten sich
zusammen im Kampfe gegen die gottlose Flut , um noch
zu retten was zu retten ist, sie organisieren sich._ Doch
die größte Organisation ist in diesem Kampfe die
Gottesorganisation der Familie,  deren
Bedeutung nie tief genug erkannt wird . Wie Gott stets
Lu Familie in der Bibel geehrt hat, so verbrachte eer
-selbst 11/10 in der hl. Familie der Mufterfamiüe , die
sich alle christlichen Eltern zum Borbild nehmen sollten.
Daß viele Familien aber ihre Pflicht nicht getan haben,
zeigt das notwendig gewordene Gesetz der Jugendfür¬
sorge. Wenn die Familie nicht durch christlichen Gci,t
erfüllt wird, so wird ihr kein wahres Glück beschieden
sein . Opfersinn muß ihre Grundlage sein . Der Götze
LecSelbstsucht muß aus ihr verbannt werden, Autorität
muß in ihr herrschen. Sie ist keine Einrichtung irdischer
Lu.st und Freude . Auf marianischer Höhe muß sich ihr
Geist bewegen, Marienverehrung in ihr heimisch sein.
In einem Burghof stehen wir hier, wo einst ritterliches,
höfisches Treiben herrschte. Ein tiefer Graben umfaßte
d:e Burg, zum Schuhe gegen Feinde. Nur die Zug¬
brücke gestattete dm Eingang in die Burg . Auch dietamilie muß eine solche wohl gesicherte Burg sein.klerlei Gesindel stellt sich vor dieser -Burg ein, das Ein¬
laß begehrt. Ein heimtückischer Gesell schleicht sich vor
dem Burgtor herum. Unsittliche Bücher will er in deine
Familie bringen . Die Briicke hoch, er kommt nicht
Herein, christlicher Mcmn! Oder ein anderes Bild : Täg¬
lich tritt ein frecher Gesell in 'deine Stube und Tag
für Tag beschimpft, bespeit und schlägt er deine treue
Mutter . Und du läßt es zu? Ja , wenn er am Monats¬
ende feinen Lohn verlangt , du zahlst ihn mit deinem
sauer verdienten Geld. -Erkennst du jetzt deine Tor¬
heit , christlicher Mann , der du eine sozialdemo¬
kratische Zeitung  hältst und die Kirche täglich
Beschimpfen  läßt ? Aber im Gegensatz dazu, wie
viel leistet ein brwser kathol. Schriftsteller , Redakteur
oder Verleger, für die Kirche. Seine Feder leistet mehr
als das schärfste Schwert für Christi Kirche. Ihn zu
.unterstütze«  ist deine Pflicht.  Eine zweite Ge-
stakt erscheint vor dem Tore. Ein freches Frauenzim¬
mer in sittenlosem Kleid und lüsternen Mick. Hinweg
mit ihr ebenso wie mit dem dritten Gesell, der sich ver¬
legen in der Mauer Dunkel drückt. Es ist der Um¬
stürzler , der Schieber und Wucherer. Auch für ihn ist
kein Platz in deiner Familie . Ehrlich -währt am läng¬
sten ! Jetzt wird es furchtbar lebendig vor dem Tore.
Ein langer Zug -Schulkinder naht heran , Schreie gegen
den lieben Gott ansstoßend. Wie ein vor Wut brüllen¬
der Löwe  schreitet ein Mann an ihrer Spitze ; den
Gottesglanbeii reißt er den Kindern aus der Seele.
Wo andere ein Herz haben, hat er einen Stein.
Scbuldiktator Lö w e n st e i n ist es . Erziehung , große hl.
Pflicht, wo bist du hingekommen, Der religiöse Geist
ist eben aus so vielen Familien verbannt . Wie sollen
die Kinder gut werden, wenn die Eltern kein gutes Bei¬
spiel geben. Die Belehrung aus Elternmund fehlt
ihnen. E i n Bild haben wir nür aus Jesu Jugend.
Es ist „Jesus in der Tempelschule ". Das
sollte uns zu denken geben. Euch, ihr Eltern , gehört
das Kind. Ihr habt auch über seinen Unterricht zu be¬
stimmen. Denkt daran in dem bevorstehenden Schul»
kämpfe . Die Konfessionsschule  erstreben
wir , denn die alte naffauische Simultanschule , die wir
bisher hatten , ist nicht das , was unter der neuen
Simultanschule nach sozialdemokratischem Muster zu
verstehe,i ist. Das Kreuz voran, müssen wir unsere
Schule retten, „Pro patria consumimnr ", diese In¬
schrift in der Nähe Triers ermahnte einst den römi¬
schen Legionär an seine Pflicht. Auch wir wollen uns
(hingeben dem Dienste für das Vaterland , indem wir
»seine Urzelle, die Familie , gesund erhalten . 1324 hallte
der Boden, auf dem wir stehen, wieder von Tournieren,
von Speerklirren und Gestampf edler Rosinanten . So
henke ich auch mir heute hier ein herrl . Tournier . nicht
mit Esche- und Eichen-Speeren , sondern mit Waffen
des Geistes und einer braven Zuhörerschaft. lieber
Berge und Täler unseres Westeüwaldes möge der Ruf
von der herrlichen Tournei laut erklingen. Die Sage
erzählt von einer Stadt Vineta , tief auf dem Boden
der Ostsee, die von der See verschlungen wurde. Bei
klarem Wetter soll man ferne ihre Glocken läuten hören
und ihre Straßen vom Schiffsbord aus sehen. Wackerer
Westerwald, sorge du, daß man nicht auch von dir ein¬
mal sagt: Hier lebte einst ein frommes Volk, aber jetzt
ist es versunken in der! Flut des Unglaubens . Daß
dann nicht deine Glocken läuten : mea culpa, durch
Mein« eigene Schuld. Sechshelden heißt ein Dörfchen
-hier auf dem Westerwald. Sechs Ritter sollen hierhin
stn tiefem Kellergeschoß Weinfässer voll Rheinweines
^geborgen haben, daher der Name. Nein , nicht nur sechs
-Helden wollen wir hier haben, alle Westerwäl¬
der sollen Helden  werden im Kampfe für die hl.
Sache unserer hl. Kirche. Sieg wird uns kommen
durch unser Mesterwälder Volk, durch die Wcsterwäi-
ber Familie . Dixi!

Stürmischer , begeisterter Beifallsjubel setzte ein nach
diesen temperamentvollen , geistreichen, von dichterischem
Geist durchwehten Ausführungen des beliebten Ken¬
ners und Schilderers der Westerwälder Geschichte.

Dr . Müller  verlieh der dankbaren Stimmung der
die ganze Zeit hindurch den Rednern mit Aufmerksam¬
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feit lauschenden Zuhörer Worte und faßte in glänzen¬
den, ans rhetorischer Höhe stehenden Ausführungen die
Eindrücke des Tages zusammen, woraus unter dem
Ambrosianischen Lobgesang und dem katholischenGruß
die Versammlung sich auflöste.

Br . B . Die Frauenversainmlung
in der Kirche nahm ebenfalls einen glänzenden Ver-
lauf . Bis aus den letzten Stehplatz war das Gottes¬
haus angefüllt . Herr Hämmerle -Hachenburg eröff-
nete die Versammlung und begrüßte die Redner, Herrn
Direktor Dr . Laufe  n-Arenbevg und Herrn Studie,n-
rat Jäger -Montabaur . Durch Absingen des,Liedes:
„Lasset Christen Gott nur walten " ließ er die Versam¬
melten bekunden, daß wir immer und besonders in der
heutigen Zeit uns nur unter den Schutz Gottes stellen
sollen.

Well der zuerst vorgesehen« Leiter der Fronenver¬
sammlung, Herr Rechtsanwalt Dr . Fahr  verhindert
war , hatte die Leitung Herr Dr . S chm i tz-Rennerod
übernommen. Er begrüßte die Anwesenden mit dem
kathol. Groß : „Gelobt sei Jesus Christus ", und zeigte
daß die Verhältnisse der Gegenwart auch für die Kirche
trübe und schlecht sind, und daß die Zukunft dunkel
vor uns steht. Alles Heilige wird mit Schmutz bewor¬
fen, einen Gott soll es nicht mehr geben. Der Unglau¬
be feiert Orgien . So rufen die Feinde der Kirche. Da
muß jeder kathol. Christ zur Gegenwirkung aus dem
Kampfplatz erscheinen und besonders auch die kathol.
Frau  ihren Kindern zu Liebe ihren Platz im Kampfe
gegen die Entchristlichung der Schule und gegen den
drohenden Untergang der Familie ausfüllen.

Herr Direktor Dr . Lausen  bestieg darauf das
Rednerpodium und sprach über „Die katholische
Frau und die Caritas ". Was ist Caritas ? Mit
dem Wort Liebe wäre Caritas zu allgemein , mit Näch¬
stenliebe zu gering ausgedrückt. Opferwillige
Nächstenliebe  ist die richtige Erklärung . Zu un-

. te«scheiden ist Caritas von allgemeiner  Wohl¬
fahrtspflege . Wohl hat die letztere auch sehr vieles
und großes geleistet, aber sie ist von der Caritas ver¬
schieden in Ursprung , Ausgabe und Ziel. Die Caritas
hat ihren inneren Beweggrund in Christo. Sie ist die
Nächstenliebe, die sich dem Hilfsbedürftigen dienend
und aufopfernd zeigt und auch den Geist wahrer Liebe
verspüren läßt . Da sucht eine barmherzige Schwester
eine Gefallene in unermüdlicher Ausdauer auf den
rechten Weg zurückzubringen, hier gewinnt sie eine Mit - .
sckwester in der Diaspora in langer Aufopferung für
Christus . Die Beweggründe der christlichen Caritrs lie¬
gen hauptsächlich in der Notwendigkeit u. dem Drang
der Menschen, anderen zu helfen. Besonders die Krauen
fühlen diesen Drang und dieses Mitgefühl in sich. Und
es wird heute noch erhöht durch das große Massen¬
elend, das in der Welt herrscht. Nur ein materialistisch
verseuchtes Herz merkt diesen Drang nicht. Es muß
soziaMert werden ; aber nicht, wie man es heute for¬
dert, die Sozialisierung ist als Gemeinschaftsgefühl nö¬
tig. Die Nächstenliebe muß größer und allgemeiner
werden. Würde überall christliche Solidarität herrschen,
dann oebe es auch keine schroffen Klassengegensätze. —
Ohne Caritas ist kein Familienglück möglich. Hier in
der Familie muß sie am meisten in Geltnng treten,
besonders in der Mutterliebe und überbaupt in der
Liobe zu den Nächsten. Das größte Beispiel hierfür
ist Christus selbst, der als Hauptgebot das Gebot der
Liebe Gottes und der Nächstenliebe gab. Die Nächsten-
liebe ist der Prüfstein der Gottesliebe . Ohne Caritas
gibt es auch kein echtes Christentum. Deshalb sollen
wir als Christen die Caritas fleißig ausüben . Worte
belehren, Beispiele ziehen an . Das sollen wir beher¬
zigen und es nicht als Lebensinhalt ansehen, aus dem
Ueberfluß zu spenden, sondern jedem Notleidenden und
Hilfsbedürftigen selbst  zu helfen und ihn zu retten.
Christi Beispiel muß uns dazu anregen . Für die
Frauen ist das angeborene Gefühl  ein Hauptbeweg¬
grund zur Ausübung der Caritas . Sie ist am meisten
erfüllt von dem Gefühl der Vermittlung und hat wei¬
ches Mitgefühl für andere . Diese Caritas ist nicht nur
in den Städten notwendig, sie muß auch auf dem plat¬
ten Lande gepflegt werden . Denn hier ist das ' Elend
oft gerade so groß wie in der Stadt , häufig sogar noch
größer . Denn in der Stadt gibt es Kranken- und
Siechenhäuser und Armenheime, die Landbevölkerung
dagegen muß solche Anstalten meistens entbehren . Hier
sind Kranke auf private  Hilfe angewieseen, da sich
nicht jede Gemeinde eine Niederlassung von Kranken¬
schwestern ufw. leisten kann. Deshalb ist besonders
auch ans dem Land fiir den einzelnen die Ausübung
der christlichen Caritas zu empfehlen. Gebetsvereine
sollen auch darin tätig werden . Dabei muß man auch
erzieherisch aus die Armen einwirken, was am leichte¬
sten und besten durch eigenes Beispiel zu erreichen ist.
Für die Mütter kommt auch vor allen Dingen die
Kinderfürsorge in Frage . DaS Elend unter den Kin¬
dern, besonders Säuglingen ist heute groß. Wie viele
Säuglinge müssen gerade in den ersten Monaten ihres
Lebens leiden unter dem großen Mangel an Nähr¬
stoffen, wie viele sind verwaist und ohne Mutterliebe u.
Vaterarm , und wie viele werden verwahrlost durch die
immer mehr zunehmenden Ehescheidungen! Alle diese
armen Kinder bedürfen der Hilfe und müssen gerettet
werden. Die Landbevölkerung soll mitsorgen für die
unterernährten und bedürftigen Stadtkinder und die
Säuglingsheime usw. unterstützen, wie sie es bisher
schon getan hat. Die verwaisten und verwahrlosten wie
auch unehelichen Kinder sollen in anderen Familien Un¬
terkunft finden. Die Mutterliebe muß ihnen ersetzt
werden. — Jeder katholische Christ muß sich in Aus¬
übung der Caritas groß zeigen. Im neuen Deutsch¬
land ist die Kirche mehr auf eigne Füße gestellt. Des¬
halb muß sich jetzt die Kraft der Kirche zeigen. Sie
muß ihre Kulturaufgaben erfüllen und christliche Cari-

taS ausüben . Da sollen alle Katholiken stolz sein auf
die Fahnen der katholischenCaritas , und „Platz für rrn-
ere Fahne " muß unser Wahlspruch sein."

Herr Dr . Schmitz dankt dem Redn-er und hebt noch¬
mals die Hauptpunkte der Rede hervor. Dann teilt er
der Versammlung mit, daß der Hochwürdigste Herr
Bischof verhindert gewesen sei zu erscheinen, daß er
aber den Versammelten seinen bischöflichen Segen
übermittelte.

Herr Studicnrat Jäger  ergriff dann das Woist zu
einem Referat über „Die christliche Famstlie
und  Schule ". Er sprach über die zur Zeit gültige
Ordnung der Schule, über das liberal -sozialistische
Schulprogramm und über das katholische Schulpro¬
gramm. Früher hatten wir in Deutschland eine blü-
bend« Volksschule mit konfessionellemUnterricht, wobei
die Kinder zu Gebet und Kirche geführt wurden . Die
Regierung  selbst legte Wert aus eine religiöse Er¬
ziehung der Irgend . Auch die Lehrer wurden konfes¬
sionell verncbildet. In Nassau  hattest wir zwar
Siimilrarischulen. Kinder verschiedener Konfessionen
worden zusammen unterrichtet . Allerdings wa: die
Simultanschule in Nassau erträglich , denn es wurde
doch auf di« einzelnen Konfessionen Rücksicht genom¬
men. D>e inner hatten eine konfessionelle Vorbildung.
Besser als die Simultanschule ist die konfe »sto¬
ne  l l e Schule, weil die Religion überall mitbest.m-
mer:d ist. Die Cchulverhältnisse von früher bestehen
heute nicht mehr. Alles ist geändert seit dem 11. Aug.
1019 durch neue Bestimmungen der Reichsverfaffung
über Schulwesen. Wenn die Eltern keinen -Einspruch
einlegeu , wird die Simultanschule Regel. Bei Einspruch
rönnen auch konfessionelleSchulen eingerichtet werden.
Ebenso können aber auch ungläubige Eltern den An¬
trag aus Einführung von religionslosen Schulen stel-
len. In diesen Schulen wird dann an Sielle der Re¬
ligion ein Moralunterricht einge,führt. Zahlreiche Bei¬
spiele zeigen, daß in vielen Städten ungläubige Eltern
sich um die Einführung dieser .Schule bemühen. In
Elberfeld protestierten vor einigen Tagen 4000 Kinder,
von ihren Eltern angeleidet, gegen den Religionsunter¬
richt, in Berlin huldigten mehrere tausend Kinder dem
glaubenslosen Schuldiktator Dr . Löwenstein, Gegen
diese Bemühungen des Unglaubens müssen sich die
christlichen Eltern  zusammenschließen und sich weh¬
ren . Nach der Reichsverfaffung darf in Simultanschu¬
len auch in der Zukunft Religionsunterricht abgehalten
werden, aber kein Kind soll zum Besuch dieses Unter¬
richts und kein Lehrer zur Erteilung der Religions-
stunde gezwungen werden. Das letztere ist nicht zu
verwerfen, denn Lehrer ohne Glauben sollen
die Kinder nicht in der Religion unter¬
richten. Aber die Kinder dürfen diese eben ge¬
nannte Freiheit nicht haben. Die Eltern haben über
ihre Kinder zu bestimmen, sie müssen di« Verantwor¬
tung tragen . Die Reichsverfaffung läßt auch Privat¬
schulen zu, allerdings nur bei Bedarf . Wie die Verfas¬
sung unseren Wünschen nicht ganz entspricht, so stellt
sie auch die Gegner der Kirche nicht zuflieden . Diese
Feinde sind die Sozialdemokraten  und - die
Demokraten.  Sie wollen die .freie Schule, die
Schule offne Religion . Diese Gegner werden alle Mit¬
tel in Bewegung setzen, ihre Absichten durchzusetzen.
Auch enthalten die Verordnungen über das Schulwesen
Schlingen und Fußfallen und eine verschiedene Aus¬
legung der Gesetze ist möglich. Die Reichsverfaffung
gibt schließlich nur Richtlinien , die Ausfüh¬
rungen  der Schulverardnungen wird durch das
Reichsichulgesetz und das Landesschulgesetz geregelt wer¬
den, Es wird ein« Abstimmung in jeder Gemeinde statt-
sinden über die Frage , welche Schule eingetührt wer¬
den soll. müssen sich die christlichen Eltern zu-
so m m e n s chl i estgSn und mit ihrer Stimm « fiir die
konfessionell« Schule cintreten . Das liberal -sozia¬
listisch« Schuhcrogramm sieht eine Schule vor, die un¬
abhängig  rx » Kirche und Familie sein soll. Der
Bfarrer darf ketuen Religionsunterricht mehr halten.
Das ist die Religions - und kircbenfeindliche  Po¬
litik der Liberalen und Sozialisten . Wenn sich dieser
sozialistische Gedanke durchsetzt, schwindet di« Familie
und die Erziehung der Kinber. Di« Auflösung der Ebe
und die Kasernenerziehung der Kinder, das sind die
sicheren Folgen dieser kirebenfeindlichen Politik , Des¬
halb ist ein Kampf um diese 'hoben Güter unbedingt
nötig, wir müssen sie vor dem Untergang bewahren und
behüten. Auch wir Katholiken wollen die Förderung der
Volksschulenund den Aufstieg der Begabten. Die Fort¬
bildungsschulen, auch die für Mädchen, sollen gehoben
werden, aber sie sollen christlichen Charakter tragen,
und ein inniger Zusammenhalt zwischen Scknrle und
Haus toll bestehen. Besonders die Frauen sollen sich
als Mütter um di« religiöse Erziehung ibrer Kinder
kümmern. Das Kind darf ihr nicht entrissen werden.
Darum auf zum Kampf für unfern Glauben , für die
Religion und die Religionsschul«. Die Kinder rufen
und Gott wird helfen.

Herr Dr . Schmitz spricht in seinem Schlußwort
auch diesem Redner im Namen der Versammlung Dank
aus und dankt dann -den Versammelten für ihr Er-
ŝ einen, dem Festkomitee und den Behörden für die
Bemühungen zum Gelingen des Katholikentages, Er
weist daraus hin , daß in Hachenburg trotz verschiedener
Konfessionen Überall Einstimmigkeit herrscht. Redner
kommt nochmals kurz auf die beiden Referate zu spre¬
chen und fordert die Anwesenden auf , die Wort« zu
beherzigen und in die Tat umzusetzen, christliche Caritas
zu üben und den Kampf um den Glauben und eine
christliche Schule durchzufechten. Dann wird eS immer
wahr bleiben : Christus regnat , Christus vinrit , Christus
imperat ! „Gelobt sei JesuS Christus !" schließt der
Redner.

Herr Studienrat Jäger  gestattet sich noch ein
saasaHB

Wort über unser Verhältnis zu den Evangelischen,
Es bestehen zwar große Gegensätze zwischen ihnen und
uns , aber im Kampf um die christliche Schule gehen wir
vereint,  uind wir legen großen Wert auf ihre
Mitarbeit.

Die Versammlung schloß mit dem Lied „Großer
Gott wir loben dich".__

provmzielles.
( ?) Mensfelden , 12, Oft . Ehrung der ae-

fallenen Krieger.  Auch her hiesige Turn¬
verein E. V. hat eine Gedenktafel  unfertigen
lassen, zum ehrenden Gedächtnis seiner 16 Mit¬
glieder , welche im großen Kriege den Heldentod
fürs deutsche Vaterland gestorben sind. Am letzten
Sonntag wurde diese Tafel , welche von Herrn
Wilhelin Fink  hier , sehr schön und geschmackvoll
entworfen und von Herrn Bildhauer Stamm«
Nrederbrechen kunstvoll angefertigt ivorden lvar,
im Beisein der Angehörigen der Gefallenen und
der Mitglieder , in würdiger Weise enthüllt . Sie
erliielt für all« Zeiten einen Ehrenplatz in der
Turnhalle.

X Camberg . 12. Oft . Zum zweitenmal seit den
Tagen der Revolution fand in den Mauern Ccrm-
bergs eine öffentliche Protestversammlung
statt. Galt die elfte im April 1919 der Befreiung
unserer Kriegsgefangenen , so trat die zweite am
vergangenen Sonntage für die Erhaltung Schle¬
siens als deutsches Land ein . Der vorbereitende
Ausschuß hatte in ruhiger Weis« ein schönes Pro¬
gramm für die Protestversammlung geschaffen, was
umsomehr anerkannt -werden muß, da ihm nur we¬
nig Zeit zur Verfügung stand. Frau Musikdirektor
S chn el le - Limburg , vier Herren des Männer¬
quartetts vom M .-G .-V. „Eintracht "-Limburg und
zwei Damen aus Cam-berg -hgtten sich in-den Menst
der guten Sache gestellt und fanden mtt ihren Dar¬
bietungen reichen Beifall . Den Kernpunkt der Ver
sammlung bot der Leiter der Bezncksgruppe Na?
sau der „Vereinigten Verbände heima-ttreuer Ober¬
schlesier" mit seinem Vortrag . Er sprach mit einer
Ueberzeugung , mit einer Wärme und Begeist-erunr
von seiner schlesischen Heimat , welche ihre Wirkung
bei keinem der Anwesenden verfehlen konnte. Er
führte in der Hauptsache aus . daß wir für dar
Verbleiben Schlesiens bei Deutschland eintreter
müßten , da das Recht mit uns sei und der Selbst-
erhaltungsbetrieb und die Pflicht es erforderten
Hoffentlich ist die einstimmig gefaßte Entschließunc
nicht erfolglos . Weiter wäre zu wünschen, daß die
Bürger Cambergs auch mit der Tat für die Er¬
haltung Schlesiens eintreten , indem sie bei der ge¬
planten Haussammlung in reichem Maße zu den
erforderlichen Mitteln , welche der Staat nicht
geben darf, beisteuern.

mc. Griesheim , 12. Okt. In der Nacht vom
Samstag auf Sonnta -g wurde in der kathol. Kirche
e i n g e b r o che n. Es fehlen u. a. eine Monstranz
und ein goldener Meßkelch. Die Wertstücke waren
in der Sakristei aufbewahrt.

mc. Bad Homburg , 12. Okt. Sonntag vormit-
tag ist zwischen Oberursel und Ba -d Homburg ein
Automobil durch Explosion des Motors nahezu
vollständig ausgebrannt . Von den Insassen wurde
zum Glück niemand verletzt. Me Aittoreste wurden
durch zwei Pferde nach Oberursel gezogen.

mc. Frankfurt , 12. Okt,. Die Kriminalpolizei
verhaftete drei junge Burschen, die mit -einem Hann
m-er auf dem Wege waren , einen Atthändler im
Kl. Hirschgraben zu ermorden . Das Verbrechen
konnte in letzter Minute vereitelt werden.

fd. Frankfurt , 12. Okt. Vorgestern nrittag er«
litt ein Flugzeug bei der Landung infolge des auf-
geivalzten Bodens am Rebstock eine Panne , wo¬
durch ein geringfügiger Motorschaden entstand ; die
Landung vollzog sich im übrigen ahne weitere Stö¬
rung und es kamen weder der Führer noch die
Fahrgäste zu Schaden.

fd. Frankfurt , 12. Okt. Zwei junge Saarbrücker,
ein Schauspieler und ein Schriftsetzerlehrling , fie¬
len schon während des Rennens Kriminalbeamten
durch ihren wackeligen Gang auf . Als man sie
abends auf de mBahnhof sah. gingen sie noch
wackeliger: man nahm sie auf die Wachstube und
machte folgende Entdeckung: Unter dem Rock trug
jeder der jungen Herrchen zunächst eine Weste mit
unzähligenTaschen , in denen lauter deutscheSAbis»
münzen steckten. Unter den Westen kamen sodann
Korsetts zum Vorschein, die ebenfalls große Men¬
gen Münzen bargen . Jeder der Burschen trug et¬
wa einen halben Zentner Münzen am Leibe, die st«
in Frankfurter Schieberkreisen ausgekaufl hatten.
Die Feststellungen ergaben , daß die Leute diese
Silber -Hamstereien von Saarbrücken nach Frank¬
furt schon sehr oft unternommen hatten.

Beschlagnahme nassauischcr Güter durch
die Franzosen . _

fd. Wiesbaden . 12. Okt. Di « französische Desatzs
ungsbehörde hat die Domäne Fr-auensüein bei
Wiesbaden , ein großes landwirtschaftliches Unter*

Die Märchenprinzessin.
Original -Roman v. M. Hohenhofen.

27) (Nachdruck verboten .)
„Warum fliehst du dann vor mir ?"
John hatte das Richttge getroffen . Ellen iväre

am liebsten entflohen , weit — weit fort . Ihr Vater
aber hatte ihre Forderungen erfüllt , und nun war
es an ihr, das gegebene Versprechen cinzulösen.
Sie wußte ganz genau , weshalb Vetter John sie
zurückgerufen hatte, und lvas er von ihr erwar-
wartete . Es bedeutete die Entscheidung. Nun zit¬
ierte sie davor . Sie blieb stehen und ohne wieder
zurückzutreten, ohne sich zu setzen, fragte sie: „Was
soll ich noch?"

„Antwort geben auf eine Frage , die ich an dich
zu stellen habe."

Sie senkte den Kopf, müde, willenlos . Da stand
John Ronnefeld dicht bei ihr. Jetzt ) Si « fühlte
ein Zittern in den Knien , Jetzt mußte sie ihr Glück
begraben. Wer war ihr Glück nicht schon zerbro¬
chen? In ihrem Herzen lebte nur Eine Liebe. Da
war nur Ein Glücksgedanke geweckt worden.

Märchen, ihr schönes Märchen war aus,
wer! st- Ronnefelds Tochter war . Sonst hätte sie
sich gewehrt gegen eine Verbindung mit John
Aber nun war es ja gleichgültig , mit wem und wo
sie ihr Leben ohne Glück und Liebe verbrachte, nach,
dem es jener andere nicht sein konnte. Sie hatte
entsagt und den Traum an ein eigenes Glück ver¬
kauft füt den einen , den sie allein geliebt.

Jetzt nahte die Entscheidung, als Vetter John
sie fragte : „Solltest du wirklich nicht ahnen , was
ich dich fragen will ?"

Sie wußte es . Wer wie sich ein Ertrinkender
Ott die letzte Hoffnung klammert, so suchte auch sie
noch eine Verzögerung herbeizuführen . Und sie
konnte doch nicht aufhalten , was nun komme,«
würde. " .

„Wie soll ich cs wissen?" antwortete sie mit ei¬
nem Versuch zu lächeln.

„Es ist kein S ch-rz mehr. Du weißt , woher ich
komme, und daß mir dies Land hier , das wohl mei¬
nem Vater eine Heimat gewesen, fremd ist. Ich
fühle mich hier vereinsamt . Aber trotzdem möckste
ich hier Wurzeln fassen. Weißt du, wie das am zu-
verlässigsten geschehen könnte?"

Ihre Lippen preßten sich aufeinander , sie schüt¬
telte den Kopf und schwieg.

„Einen Herd bauen , bodenständig werden, mit
einem Wort : Ich brauche eine Lebensgefährtin ."

„Warum sagst du das mir ?"
Wie erstickt klang ihre Stimm - .
John Ronnefeld beachtete die Frage nicht.
„Ich bin derb. Das brachte ich von drüben mit.

Du wirst von mir auch schon manch raubes Scherz¬
wort gehört haben. Aber ich kann nicht aus meiner
Haut . Deshalb habe ich auch gar kein Talent zu
schönen Redensarten . Du darfst dies also von mir
nicht erwarten und wirst nicht zürnen , wenn ich
nicht viele Umwege mache. Ein Heim will ich mir
gründen , — eine Frau brauche ich dazu !" —

„Aber - "
„Eispare dir dies aber," Ellen ! Es muß sein.

Meine Frau sollst du werden, so, nun weißt du es,
Ellen !"

„Ich ? — Ich , — das ist schnell gekommen."
„Das ist wohl stets so! Ich kann nicht

schwärmen!"
„Wie soll ich da antworten können?"
„Das kannst du ruhig . Du weißt , wer ich bin.

Und schlecht wird es dir bei mir gewiß nicht er¬
gehen. Warum sollst du also nicht meine Frau lver-
den können?"

„Du verlangst meine Liebe!"
„Liebe ! Das ist so ein Wort, das andere so

hairfig gebrauchen. Ich habe von Liebe nichts ge¬
sagt ; denn wenn man mit einander lebt, lernt nian
sich nach und nach auch liebeln' -

„Und wenn ich es nie lernen kann?"
Ein rascher fast stechender Blick flog zu dem

Mädchen hin.
„Wie soll ich das verstehen? Willst du mich da¬

mit abweiscn ?"
Ellen konnte nicht anttoorten . Ihre geballte

Rechte preßte sie an die Stelle , wo sie dos heftige
Pochen ihres Herzens spürte. ,;Jch kann deine
Frau nicht werden, s» rief cs in ihrem Innern.
Aber sie hatte dem Vater ihr Wort verpfändet , das
mußte gehalten werden. In Gedanken wiederholte
sie, was sie sich immer und immer einredete : „Es
ist gleichgültig , was nun noch kommt, wenn ich den
einen doch verloren habe."

„Nein ", begann sie nach einer Weile, „ich will
dich nicht abweisen, aber du — du darfst nicht ver¬
langen , daß dir meist Herz gehört."

„Du willst also meine Frau werden?"
„Jcll"
„Mc.hr verlange ich nicht. Das mit dem Her¬

zen imd mit der Liebe kommt auch noch. Du bist
noch fast ein Kind und hast Liebesromane gelesen,
in denen vdle , sclstne Menschen viele Wotte für et¬
was verschlvenden, das sie Liebe nennen . Das hat
dir ein wenig den Kopf verdreht. Ist ganz schön
zu lesen, aber im Leben ist das alles ganz anders.
Weil ich das weiß , deshalb habe ich keine so alber¬
nen Redensarten gebraucht und auch nicht erst von
Liebe gesprochen. Ich bin damit zufrieden, wenn
wir Verlobung feiern und bald heiraten . Dann
werde ich dich schon so lieben , daß du darin Gefal¬
len findest und daß du dir gar nichts anderes mehr
wünschest als deinen Vetter John ".

Er lachte laut auf.
Wer dies Lachen traf so schmerzlich, als wäre ihr

damit ein körperliches Leid zugefügt worden. Daß
er von der Liebe so verächtlich gestwockien, empörte
sie im tiefsten Herzen. Sie glauote daran, sie
hatte die Liebe ja kennen gelernt . Sie wußte , daß

es das schönste war , was es auf Erden gab, das
herrlichste. , jj

Sein Lachen aber klang so häßlich. Doch wollte
sie sich in das Unabänderliche fügen . Sie war null
seine Verlobtei Ein kalter Schauer durchrieselte
sie. Da nahm er ihre Hand.

„Wir haben uns also verstanden ? Es ist dik
doch recht, wenn wir heute Wend Verlobung
feiern ?" ,

Die Antwort kam heiser über ihre Lippen : ,.J«
wenn du es so wünschest!"

„Natürlich . Es fehlt dann zum Ganzen wer«
ter nichts nrehr als der Verlobungskuß . ^Und den
bekomme ich doch jetzt gleich, nickst Ellen ?"

Er versuchte, sie an sich zu ziehen . Wer ihlst
Hände preßten sich wie in unbewußter Mwehr gK

i seine Bnist.
„Jetzt nicht, - heute Abend !"
Da wurde die Türe geöffnet und Karl Rgnnp

d trat in das Zimmer . Als er sah, . wie Jost'
it seinem Versuche, Ellen an sich zu ziehen, n«b»
ließ, tat er erstaunt und rief : „Was geht den«
r vor ?"
Ellen konnte nicht antworten . Tie Kehle wai

- wir zugeschnürt vor Widerwillen und Sihast-
Umso lauter aber dies John : „Du wirst ein paar
aschen Wein bereitstellen müssen, Onkelck»eni
ir heute Abend ! Ellen und ich, — wir habe"
3 verlobt !" J

„Verlobt ? Das kommt überrasckiendl. DL«
bt Ihr meine kurze Abwesenheit also benützt?

„Allerdings ! Und nun waren mir beim
Xlngsknß ! Du kamst etwas zu früh !" .. . <

„Und da soll es wohl ganz selbstverstanduai
n , daß ich meine Einwilligung gebe?"

„Aber nattirlich, Onkel !"
„So bleibt mir nichts anderes übrig , als

, fügen und in den tguren Apfel zu heißen ■ , .



' Nehmen, besMagnahnft . 40 Stück Rindvieh Lezw.
Milchkühe, ein halbes Dutzend Werde und eine
grobe Anzahl landwirti -chaftlicher Geräte gelang¬
ten Mr öffentlichen Verstsigeruna . nachdem nmn
sich mit den von den Franzosen gebotenen Preisen
nicht einverstanden erklären konnte. DaH gleiche
Schicksal soll noch anderen großen Hosgütern im
Nassauischen drohen, so insbesondere dem 1400
Morgen umfassenden Mechtilder Hof bei Erben-
heim Hofheim, loodurch die Milchversorgung die
in dem hiesigen Gebiet nicht einmal für Mnde 'r im
dritten Lebensjahre ausreickst. naturgemäß noch
mehr verschlechtert wird._

Lokales.
» Limburg . 13. Oktober.

,== ? rrn - Wah I. Das Domkapitel,
welchem die Wiederbesetzung des durch den Tod
des Herrn Domkapitulars und Generalvikars Dr
Hohler  erledigten Kanonrkats an der hiesigen
Domkirche.instand, hat in seiner gestrigen Sitzung
den Herrn Pfarrer Dr . nur. ntr . Jakob Rauch
in Camberg zum Domkapitular ge-
wählt.  Ter neue Domherr ist ani 2. März 1881
in Höchst geboren und steht somit im 40. Lebens¬
jahr . Rach rühmlichen Studien ist er hier in Lim-
bürg am 25. Februar 1908 vom dem hochseligen
Bischof Dominikus Willi zum Priester geweiht
worden, wirkte dann a'ls Kaplan in Geisenheim-
sowie an der Liebfrauenkirche und nachher an der
St .Bartholonräuskirche (Dom) in Frankfurt und
wurde am 1. April 1910 vom Domkapitel zum
Domvikar  gewählt . Diese letztere Stelle brach¬
te rhm die Teilnahme an den Arbeiten der Diöze-
sanVerwaltung, in der er bis zrr seiner Ernennung
ans die Pfarrei Camberg zum 1. Oktober v. Js.
^g ,blieb. Er hat ,n der fast Mujährigen Be¬
schäftigung an. bischöflichen Ordinariat die beste
Gelegenheit gehabt, sich in di« Oblieaenheiten des
chm letzt übertragenen Neuen Amtes einzuarbeiten.
Außer der Theolome -hat .er., nachdem er im Früh-
whr 1903 ferne philosophisch-theologische Prüfung
für den Eintritt ins Prieftersemimrr mit gutem
Erfolg bestanden hatte, vier Jahre .lang an der
Unlverfttat in Berlin die Rechts wisfenschaft
studiert und sich dort die Würde eines Doktors bei¬
der Rechte erworben. Erst nachdem er diese mit
Auszeichnung erlangt hatte , trat er in das Prie-
stersemlnar ein Seine tiefen juristischen Kennt¬
nisse befähigen ihn in befondcrm Maße für die Er¬
füllung der seiner Arbeitskwft harrenden Oblie-genheiten.

Die diamantene Hochzeit  feierten
dieser Tage in Naumburg a. d. S . die Ellern un»
feres früheren Landrats Büchtrng.  Oekonomie-
Buchtmg und seine Ehefrau Mbertine geb. Koecher.
Das -Mbechaar ist trotz des hohen Alters von 85
bezw. 80 . wahren körperlich und geistig noch voll-
kommen rüstig.

=  Ka th ol. Gesellenderein . Es wird nock-
auf die heute, Mittwoch. Abend stattfindende

Versammlung  im großen Saale
^ -^ bllenhaufes hingewreseir. Anfang 8A  Uhr
pünktlich. Tagesordnung für die aktiven  Mitglieder

de» neuen Herr.: Generalsekretärs
i ”!1! 1111°® oIn- Zum Schluß wird jedem

b<t§ neue  Winterprogrammausqehän-
S8,°S3â Iiöie§ Erscheinen der Aktiven ist Ehren-

lSrehe ge,trig>e Anzeige.)
~ “ £?•'1 y 6 1 u n fle o cr c i n. Am Montag sprach
h* r »Doktor Bansa  über die Kanalisation
rehrwA^ T,nör ^} ne  außerordentlich interessanten und
mrfhZ M̂ ûngen begann er mit einem kurzen

ber Entwicklung der Flußschiffahrt. Dann
d .er sich zu einem geschichtlichen Uebetblick über
^verschiedenen Versuche der Schiffbarmachungder
KZI ^ Waren auch alle diese Versuche teils durch den

u der Technik, vor allem aber durch die
hm wirtschaftliche Ohnmacht der Uferstaaten

-äU  o n€tn  Mißerfolg verurteilt, so
L ^ ^e ftch doch eine Zeit lang ein nicht unbeträchtliches

^"-wickeln, da die übrigen
to » n noch viel kümmerlicher
tem% Jf ^ üauung der Lah „bahn  war dann
ur tem ^ rv erkehr  auf der Lahn Ls Tode  s-
di- „Die Millionen, die nun noch für

ber Kanalbauten ausgegeben wurden,
- . , bmaû geworten, da der Wasserweg nicht mehr

größeres Projekt, einen lcistungs-
Wasserweg auf der Lahn herzustellen wurde

euK“ weitern Versuche durch inte-
^ " E Kre,,e uu-ter Führung dorr Buderns bereitete
der preußische Staat ein Begräbnis erster Klasse durch
die Fordern  n g, daß der Kanal sich von v or n he r -

'/irf n mifts1«• D-S führte zu dem Ent-
-.T.„ b.Ulogl,chst wemg an dern Kanal zu ändern, fon-
'fflSLJww» *11 Ausmessungen des Kanals augepaßtes
Motorschiff zu schaffen, das «inen wirtschaftlichen Bc-

ernroglichte. Dieser Gedanke erwies sich als
LZ?}# , n, «t-n .mich seine Durchprobung durch den Krieg
wenigstens teiüveize gestört wurde. Es ergaben sich

a" 01̂, 4r ■Prozent Frachtersparnis. Trotzdem
Sr eät >oin, cm weiterschauendes Projekt ins

das an den Anschluß der Lahn an die
„/ ' ' rr ^ nkt Ein organischer Ausbau unseres Wasser-
roßrnnetzes ist dringend geboten, da ja der Rhein als
deutscher Strom infolge des Friedensvertragcs nicht
mehr gelten kann. Zum wirtschaftlichenWiederaufbau

/eichen, Bodenschätze unserer engeren
7 ^ teuerfeister Ton, Kalkstein, Marmor,

Eisens usw. - auf dem
E 'ge-k Wasserweg dem Welthandel zuzufiihren und
zwar über dre deutschen Häfen Bremen und .Hamburg,
m" 5'bsem Zusammenhänge gewinnen die Pläne einer
Verbindung von Weser und Donau als Teil eines or¬
ganischen Kanalnetzes Bedeutung. Es ist zu bedauern,
daß die weihchauenden und genußreichen Ausführun¬
gen so wemg Zuhörer gefunden haben.

-Ä Wurden die einzelnen Uebungen erledigt. Hieran
!p 0ssen sich die volkstümlichen Ucbungen: 100 Meter-
Lauf, Wertsprung und Hochsprung. Es erhielt den 1.
^rs mrt 1L4 Punkten der Zögling K. Meher, denll.
f>r‘ P- W. Viehmann, den 3. Pr . mit 118)4 P.

vl i Amtlich in der Oberstufe. In der Unterstufe
den 1. Pr . O. Licht mit 142P.. den 2. Pr . mit

. P - W. Laux, den 3. Pr . mit 1221< P. E. Roth,
r7m m Falkenstein, den 5. Pc. mit

106K P. W. Barsch, den 6. Pr . mit 103)4 P . G. Per¬
chon. der Schülerriege konnten zwölf Schüler mit
Preisen bedacht werden. Abends8 Uhr fand die Preis-

iln8  S § utzengarten statt, wonach ein geinüt-
IicheS Tanzkranzchen den an ersprießlicher Turnahbeit
so reichen Tag ichloß.

Kirchliches.
»ca  deutschen Rompjlger.

Rom 10. Oft. Mit beso-nderer Erlaubnis des beil.
? ai el S^rden die Deutschem Rompilger am 31. Okt,
sein« Prwatmesse beiwohnen und aus seiner Hand

Kommunion empfangen. Mittags findet eine
Airdicnz im Konfistoriensaal statt.

Sport.
»-..?1^ " eiuswetchruen der Zöglinge und Schüler des
? "Zahn Limburg. Am vergangenen Sonntag
and im hiesigen Schutzengarten das erste diesjährige

Zöglinge in Form eines Zwölf-
aus 9 Gerätepflichtübungen und 3

volkstümlichen Uebungen statt. Der Beginn war auf
morgens 9A Uhr anberaumt. Recht kühl und frisch war

an diesem Oktobersonntag in dem baumbestandenen
schutzengarten und gegen den scharfen Herbstwind bot
dre dünne Sportkleidung nur wenig Schutz. Aber ein
oaar flott geturnte Freiübungen ließen das Blut
chneller durch dre etwas steif gewordenen Gliedmaßen

',7 . sodaß bald mit der regelrechten Turnarbeit,
bestehend vorerst aus drei Uebungen an Barren, Pferd
uii-d Reck, begonnen werden konnte. Flott  und schnei-

^ Wuchergericht.
Limburg, 12. Okt. (Sitzung v. 7, 10. 3g,) Der

Landwirt Wilhlem E . von .Kirberg, dessen Eh»-
frau sowie der Josef G. von Wiesbaden, der Paul
U. von da und der Chauffeur Johann Sch von da
sind beschuldigt, und zwar die Eheleute E .: ein
Schwein ohne Genehmigung verkauft zu hoben die
Angeklagten G. und U. dieses Schwein gekauft u
im Walde bei Kirberg - gefMachtet zu haben. Der
Angeklagte Sch. hielt mit seinem Auto in der Nähe
und brachten die Angeklagten G. u. U. das Jleisch
in einem Sack und in Rricksäcken in das Auto das
dann schleunigst nach Wiesbaden fuhr. Die Äuge-
klagten E. erhalten ie 500 M Geldstrafe die Ange-
klagten G . und U. je 2 Monate Gefängnis und je
2000 M Geldstrafe , der Angeklagte Sch. wurde
freigesprochen. — Der Bäckermeister Heinrich St
von Bad Ems hat unbefugt 264 Pfund Weißen^
mehl gekauft, um dies in feinem Geschäft zu ver-
arbeften . Er erhält 500 M Geldstrafe

Letzte Nachrichten.
. i Noch keine Unterzeichnung des Rigaer

Waffenstillstands?
Riga . 12. Okt. Die Vollsitzung der Friedens-

Konferenz, die am Samstag zur Unterzeichnimgdes
Waffenstillstandes und des Vorfriedens zwischen
Rußland und Polei abgehalten tverden sollte wur¬
de auf unbestimmte Zeit verschoiben. Das Sekre-
tariat der beiden Jriedensdelegationen gab eine
Mlttellung heraus , in der erklärt wird , daß die
Unterzeichnung des Vertrages infolge verschiede¬
ner Schwierigkeiten noch nicht stattfinden konnte
Man rechnet damit , daß die Verträge am 11. Okt
unterzeichnst werden.

Der „gefährliche" Rathcnan.
London, 12. Okt. Laut Daily Mail hat der

englische Minister des Innern ohne Angabe von
Gründen die Einreise -Erlaubnis für  den Direktor

^r A. E. G. Dr . Walter Rathenau verweigert . De.
Rathenair beabsichtigte, an der internationalen!
WirtschaftHkonferenzzirr Bekämpfung der Hun¬
gersnot teilzunehmen, die heute in London eröff¬net wird.

Die Reichsaufträgc.
12. Okt . Die Reichsregieruna hat be¬

schlossen, alle Aufträge für das Reich einer b e so n-
d e r n R e i chs st e l l e zu übertragen , die durch
Vermittlung einer in Berlin errichteteii Aus-
ö.ke ichs siell e der Länder  die Aufträge an
die Länder vergibt , die dann die Nnterverteilung
an die Industrie durch besondere Landensauf-
t rag st eilen  vornehmen.

Kleine Nachrichten.
Neue Unruhen in Svwjetriisiland . Die Sowjet¬

regierung hat über zwölf russische Gouverneni>ents,
darunter Moskau , Petersburg , Nifhni -Nowgorvd
un Sdmolense, den Belagerungszustand verhängt.
In allen diesen Orten wurden revolutionäre Volks¬
gerichte eingerichtet, und in den ländlitLn Be-
zirken ist der verschärfte AiKnahniezustand erklärt
worden.

Rußland mobilisiert weiter . Havas berichtet
aus Moskau : Der Rat der Volkskommissare für
Arbeit und nationale Verteidigung erließ ein De- ,
kret, demzufolge alle Bürger Sowjetrußlands , die
in den Jahren 1886, 1887 und 1888 geboren sind,
mobilisiert werden.

. Wiesbaden, 12. Okt. Auf dem gestrigen
Viehmarkte,  dem ersten nach denr Kriege,
waren 167 Stück Großvieh ., darunter 53  Ochsen, 26
Bullen. 88  Kühe und Fersen , 16 Kälber und 63
Lchweme aufgetrieben . Ein Arrftc.!.?b. wie er kaum
an den besten Marktianen in der VorkrienKzeit ĉe-
Wesen, auch an Oualität sich sehen lassen konnte.
Das Großvieh stamnfte aus Schlesiwig-Holstein.
Oldenburg, Hannover ^ 12  Stück nur aus den her-
mifchm Bezivken, von der Aar und der Limburger
Gegend. Durch den weiten Transport , von Nord¬
deutschland her, batten die .Händler durchfchnittsich
an redem Stück Großvieh 150 Pfund Gewi-chtsoer-
mst zu verzeichnen. Ein Umstand, der bei der
Preisgestaktrmg Berü 'cksickstigung verdient . Die
Kälber stammten aus der Umgegend, die Schweine
aus der Provinz Hannover . Der Handel setzte so-
ort flott ein, der Markt war bald geräumt , aus --

genommen 50 Stück Gwtzviehi, geringtvertiger
Qualität , dick nicht an den Mann zu bringen
waren. Don den Metzgern u . Händlern wurde jeg-
nche Preistreiberei und jede Erregung vermieden.
Preisbildungen waren ausgeschlossen._

Zur Gottesdienstordnung.
Donnerstag7)4 Uhr. im Dom, feierliches Exequien-

amt für Johanna Meffert.  Das Amt für Jos.
Mais u-nd Großeltern ioird verlegt.

Freitag, den 15. Oktober 7‘A Uhr im Dom feierst
Erequienamt für Frl . Anna Lehnhard. Das Amt für
grau Elisabeth Schoch und Sohn im Dom und da-
eierl. Jahramt für Elifabech Pachten geb. Mahlinger
rn der Stadtkirche wirb Verl egt.

18377

für den ka ^,ns,ie zaInnigsten
Preisen bei

Ausgabe von Kartoffeln.
An diejenigen Haushaltungen , die noch keine

Bstnter-Kartoffeln eingekellert haben, oder nicht ein¬
kellern können, werden heute in der Werner Senger-
schule von 2 - 5 Uhr nachmittags auf den Kopf
10 Pfund Kartoffeln zum Preise von 30 Pfennig
ausgegeben. 13611

Limburg , den 13. Oktober 1920.
Städst Lebcnsmittclamt.

Limbnrg,
18628  Fischmarkt.

- — —- ■ - »»»- tmmin «

In dcrHandelsregister Äbt. A, ist unter Nr . 208
r*  ^ trm,a Egid Kurtenbach und als deren Inhaber
der Kaufmann Egjp Kurtenbach zu Limburg a. L.
eingetragen worden. 13595 !

Limburg , den 18. September 1920.
__ Das  Amtsgericht.

jpmsm m g■in ~IWHWMim,
m Apollo -Theat er . -

Von Mittwoch, d. 13. Okt.bis Freitag, d.15. Okt. :

Dir SM Ml Hilfe.
Sensationelles Detcktivdrama

in 5 Teilen.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt 18374

Kreisfischerei -Verein E. V.
_ Limburg.

Donnerstag,  den 14 . Oktober,
abends 8 . 30 Uhr : 13597

Gasthaus Stahlheber.

Raupenleim,
Klebgürtelpapier,

Obstbaumkarbolinenm,
Kupfervitriol , Korbin,

Uspuluu»
Pet. Jos. Hammerschlag,

Limburg (Lahn ) . Fernruf 60.

18353

n allen Größen wieder eingetroffen,
billig.

Franz Josef Didinger,
Limburg.

Preise äußerst
13617

iS’

erstklassiges Fabrikat , sowie Birnchen und
Hülset », liefert prompt au Wiederverkäufer

Paul Arendt , Mattez,
_Bonifatiusstraße 1 18371

Fuhrwerksbesitzer
M"b Umgebung.

ft9 abend 8 Uhr int Restaurant Stahst
Heber, Diezerstr.

"MchW siDptfs loferfäfetung.
^ngeladem lüeri)en a^e Fuhrwerksbesitzer dringend

Haus Nr. <

Der Einberufer.
13638

M . atDEiimöDcOen
gesucht. 13618

Werner Sengerstr 7.

Mein Geschäft ist bis Allerheiligen auch
Sonntags geöffnet.

J. Hilf, Bildhauer, Limburg,
Weiersteinstraße4. (13472

Fahrrad mit Frerlauf
zu verkaufen auch gegen
Kartoffeln zu tauschen.

Näh . zu erfragen
13626 Fischmarkt 18.
Ein noch gut erhaltenerBadeofen

zu kaufen gesucht. 13559
Wo sagt die Geschässstelle

Zaffa-enplltzers

2 Bcnzolfäffer
zu kaufen gesucht.

Näheres Exped. 1357 t
Eine erstklassige, gut eiu-

gearbeiteteStrickmaschine
owie eine Violine , beide

Friedensware , preiswert
abzugeben. 13560

Wo sagt die Exped.
Guterhaltener

Kiichenschrank
owie fast neues Kleid

zu verkaufen. 13586
Näheres Expedition.

I » . Zittauer

Mk -WM
offerieren 18349

Münz & Brühl,
Limburg , Telefon 31,
iliale:  Fleischgasse 16

Ein engl , drahthaariger
Z-ox zu verkauf, od. geg

Lebensmittel zu vert.
Schrift !. Angeb . u. 13612

an die Geschäftsstelle.

Zuverlässiger
Mann

zum Kartoffelkauf ge
sucht. Angebote unt. 13604
an die Exped.

Suche sofort einen
tüchtigen, selbständigen

Pferdeknecht.
Grumbach,

Rollfuhrgeschäft,
Brannfels . (13658

3in MM»
sucht passende Beschäftigung
auf einem Büro od. Lager,
eventl. auch Reisepostm.

Gefl. Off unt. 13621 an
die Exp. des Raff. Boten
erbeten.

DeilekiiiMilie
(Singer) preiswert zu verk.
Frankfurterstr 69 b, 2 Tr.

13627

Gebrauchter, gut er¬
haltener 13619

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Schmitz,
Steingutfabrik Staffel.

Einige 13589
Damen -Winterhüte

zu verkaufen.
Näheres in der Exped.

We«-MWe
zu verkaufen. 13601
Otto . Diezerstraße Nr . 23.

Zu verkaufen:
Ein Kuhkalb (Lahnrasse).

Karl Menges , 13608
Zehnhansett (Wallmerod).

gesucht.

Jos . Wüfteseld , iüi
Bottrop i. W., Scharnhölzstr. 17. 13554

Holstein, käse obus Abfall,
schnittig wie Tilsiter Käse,
Laibe9-10 Pfd.,p.? id.10.80
M., i. Postkolliu. Bahnroll.-
Vrs.so lange Vorratp Nach¬
nahme od.Vorkasse. [18372

Kliinder&Co., Nortorf.

Lastauto
för Ladung nach Mainz,
Wiesbaden, Frankfurt frei.

Off. an die Geschäftsst.
d Nass. Boten. 13624

GraMatfirnen
empfiehlt 13603
Franz Krepping.

5 gut erhaltene Fenster,
Größe 1.15X88 , preiswert
zu verkaufen. 13590

Niederhadamar,
Haus ptr. 197.

Fäffer
zu verkaufen oder gegen
Lebensmittel z. vertauschen.

Schrift !. Angebote unt.
13614 an die Geschäftsstelle

Gut erhaltene

Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Angebote an 13594
Ehr . Mütter,

Riederfeliers.

Dameiistiefel^
41—42, sarb. Einsatz, fast
neu, preisw . zu verkaufen.

Näh . Exp. 13602

Mre LMzliliM
mNustbaum. Eiche und
Mahagoni , sowie bessere
natur lassierte Küchen
ln großer Auswahl neu
emgetroffen, und verkaufe
solche zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen. 13144

B . Bommer,
Neumarkt 7.

8m. KeunigrRL
IMittwoch, Donnerstag,

Freitag:

Die Rose,
des Ostens

Ein orientalischer
Liebesroman in klink

Kapiteln.
18359

Jugendl .uut 17 Jahren
istder Eintritt verboten

SilieTSifti
für Haus - und Landwirt¬
schaft sofort gesucht.
Frau L. Wengenroth,
13628s Zum Adler,

Westerburg.
Besseres Mädchen sucht

Stelle
nach außerhalb in kleinen
ruhigen Haushalt
Off, unt . 13615 an die Exp.

Suche zum 1. oder
15 . November tüchtig«

Mut erhaltener, leichter
Metzgemagen

zu kaufen gesucht. 13600
Metzger Lang,

Kaltenholzhausen,
Post und Bahnstation

Hahnstätten

ßlkktrs-Dstsr
;V» P . S ., Gleichst! ., 220

Volt , zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp

des Nass. Bot . 13607
Heiratsgesuch l Junger

Mann , 28I .alt, k., Untcr-
beamter, gr. schl. F , wünscht
ein gr. und kräft. Mädchen
oder Witwe, am liebsten v.

ande, im Alter v. 20—28
kennen zu lernen zwecks

baldiger Heirat. Nur ernstg.
Angeb wolle man u 13605
a. d. Exp senden.

Solider, stiller, älterer
ö «rr,  akadem . Bildung,

sucht zum 1 11. (nicht Vor¬
ort) gutes , grötz . möbl.
Zirnmer mit eleklr . Be¬
leuchtung , wennmögl .mit
Beköst.Angeb. u. 13566 a.E

1 od . 2 möbl . Zimmer
am liebsten mit voll Ver¬
pflegung von besserm Herrn
sof. gef Angeb. m Preisang.
unt. Nr. 13634 a. d. Exped.

SelbstgekochteMarme¬
lade in kleinen Posten(von
3 Pfd . an) abzugcben. Pfd.
3.50 Mk. Selbige wird
ins Haus gebracht. Auch
werden Kurz- und Ellen-
waren in Tausch genommen

Off.unt. 13625 a. d. Exp.
Tüchtiges, selbständigesMädchen

in sehr gute Stelle bei
bester Verpflegung und
Stellung der Schuhsohlen
gesucht

Offerten unter Nr. 13631
an die Expedition.

oder einfache (13593
Stütze

für gute, dauernde Stelle.
Offerten mit Gehaltsan¬

sprüchen, Zeugnisabschrif«
ten und Photographie an
Fränl . Berta Schultz,

Geisenheim (Rhein).
Frau sucht "

. .. Beschäftigung
für alle Handarbeiten.

Schrift . Angebote unter
13613 an die Geschäftsst elle.

Braves , tüchtiges

für sofort gesucht. (13546
Zu erfragen in der Exp.

. enftmäDien
zur selbständigen Führung
des Haushaltes gesucht.

Frau I . Buhler,
Limburg , (13422 ,

Obere Schiede 25.

Wel unh Simen;
abzugeben 13620 i

Weilburgerstraße 3 . j



Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

nachmittag 4.30 Uhr unsere liebe Schwägerin, Tante
und Großtante, Fräulein

im Alter von 75 Jahren, versehen mit den Tröstungen
der kathol Kirche, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Limburg, Hadamar, Wallmerod, Saarlouis, Betzdorf
und Cöln, den 11. Oktober 1920. 13606

Die Beerdiguug findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr
vom St. Vinzenzhospital aus statt. Das feierliche Exequien-
amt ist Freitag 7.15 Uhr im Dom.

Todes- f Anzeige.
In Gottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es ge¬

legen, daß unser herzenslieber Sohn, unser guter Bruder,
Enkel, Neffe und Kusin

heute vormittag 4,30 Uhr, versehen mit den Tröstungen
unserer heil. kath. Kirche, im 12. Lebensjahre sanft im
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Bocher und Frau nebst Kinder.
Obertiefenbach, den 12. Oktober 1920.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 14. Oktober,
nachmittags 3,15 Uhr statt.

Das Beerdigungs-Amt ist am Donnerstag morgen
6,30 Uhr. 13609

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
lieben Bruder, den

Hochwürdigen Herrn Pfarrer a. D.

Anton Strunk
heute morgen 8.30 Uhr nach langem, schweren Leiden
im 65. Lebensjahre und im 41. Jahre seines Priester¬
tums, wohlversehen mit den heil. Sterbesakramenten in
die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:

Rosine Strunk.

Frankfurt a. M.-Niederrad, den 12. Okt. 1920.

Das Offizium beginnt Freilag, den 15. Oktober, vormittags
9.30 Uhr in der Pfarrkirche zu Frankfurta. M.-Niederrad; das
Seelenamt um 10 Uhr, daran anschließend die Beerdigung von
der Pfarrkirche aus. 13616

La hn-Dill-Gau. —Deutsche Turnerschaft
Sonntag, den 17. Oktober 1920, nachmittags 3 Uhr
in der Turnhalle des Turn-Vereins (E. V.) Limburg:

Geräte -Wetturnen
um die Gaumeisterschaft.

Eintritt 3 Mb. ; für Mitglieder des T.-V. (E. V.) S Mb
Um 13 Ehr mittags in der Marktstraße:
Eudlauf iiin den Moritz • Schild.

Abends 8 Ehr in der Turnhalle BALL nur für die Mitglieds
des Turn-Vereins (E. V.).

18373 »er Festausschuß.

Ein konkurrenzloses Angebot!
lieber 30000 Meter

Serie I Serie II Serie III

1.76 Mk . 2 .80 Mk . 3 .80 Mk.
Serie IV Serie V Serie VI

4 .80 Mk . 5 .50 Mk . 6 .80 Mk.
per Meter.

HKy Wir bitten unsere Kunden in Limburg möglichst die
Vormittage  zum Einkauf zu benutzen. *1 £S3 18370

Telefon
273 A. Albert jr. Obere

6radenstr . I0

Günstige Meiepheit!
•UMtMIMMHIIHONHIMSMHMMIHN*

30 —50 sehr preiswerter

BradfleBHiaaief
wegen Umbau meiner Werkstätte zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen, um mein

Lager zu räumen.
Grabeinlass nng für Eimburger

Friedhof stets vorrätig.

Biumauer,LlmeuPB.
Weiersteinstrasse 4 . 13378

8 . & S.-Bein . D. R. G. M.

Das neue Knnstbein
Selbsttätiger , natürlicher und geräuschloser Gang

auch bei den kürzesten Beinstümpfen.
Vollkommen glattes Aeussere. Dem gesunden Bein nachgebildet.

----- -- Kein Verschleiß der Kleider mehr . =====
Kein Innenpolster. Fast keine Reparaturen

Anfertigung in eigenen Werkstätten. 13007
Schulz & Schmidt , Wiesbaden, Luisenstrasse 15,
Spezial-Geschäft für Chirurg. Instrumente, Kunstglieder und Bandagen.
Näheres zu erfragen bei Sattlermeister Johann Becher , Einiburg.

wenn wir nicht unsere alten getragenen Sachen
wieder in Stand setzen lassen . Dieselben werden
durch Färben und Reinigen wieder wie neu.
Außerdem werden Decken , Bettuche r,Leinen usw.
in den modernsten und haltbarsten Farben ge¬
färbt . Färben , Reinigen und Umpressen von
- Herren - und Damen -Hüten . -
Spezialität : Kleider- und Schürzendruck.

wesMrgsr mmiu.Migsisialt
Th . Hämmerle.

%

13353 Hauptgeschäft : Westerburg , Römerstr . 7.

Anaahmeshllen : Frickhofsas , Driedorf und Rieudt.

Zigarren , Zigaretten,
Zigarillos,

Ranch- und Kautabak
zu billigsten Preisen in vorzüglichster Qualität.

Ipeltti MWW.
Domstratze4 . 18342

»OOO Eiter

Tarragona Portwein
|zu Mt . 33 .— per Liter oder per Flasche einschi.

Glas und Kiste.
3000 Eiter

|l917 er  Valenzia Rotwein
| zu Mk . 16 . — per Liter oder per Flasche einschi’

Glas und Kiste anzubieten.
Anfragen an die Expedition ds. Bl. unter 18524.

An Alle
in Stadt und Land ergeht

unser Ruf:
Geben Sie keine Bilder Ihrer
Angehörigen zum Vergrößern

an Bei sende , die Ihnen
fremd sind!

Gerade in neuerer Zeit sind unlautere
Elemente wieder am Werke. Mit schönen
Worten unter Vorlegung besserer Arbeiten
und Vorspiegelung billiger  Preise sucht
man Sie zur Erteilung eines Auftrags zu
bewegen. Schenken Sie diesen Angeboten
kein Gehör! Sie erhalten in fast allen Fällen
ein wertloses Stück Papier und sind um Ihr
Geld betrogen. Schenken Sie Ihr Vertrauen
dem Ihnen bekannten oder empfohlenen
und bewährten Fachfotografen, der Ihnen die
beste Gewähr für gewissenhafte Ausführung
Ihres Auftrages verbürgt. 18254

Der Vorstand der Photogr .-
Innung Wiesbaden

für die Kreise Wiesbaden (Stadt und Land),
Untertaunus, Rheingau, St. Goarshausen,

Unter- und Oberlahn, Limburg, Unter- und
Oberwesterwald u. Westerburg,

Für den Banbedars
empfehlen wir uns zur Lieferung von:

la srischgebr. Graukalk,
„ Kalkasche,
„ Bausand , 8744
„ Bruchsteine,
„ Schwemmsteine,
„ Portland -Zement usw.

stets vorrätig auf unserem Kalkwerk Staffel.

Stafseler Kalkwerke,
Piel & Zils , Nrmitz-Bahnhof.

Sn klm eil» JÄ ©nrantie jede Du.-M.au»»Wer,
Läuse-Plage

auch Flöhe s. Brut (Nissen) b. Mensch, u. Tier . m. mein
vat . geich. Mittel „Eckolda". Wunden u . Haare un-schdl. Herstell. Erste Westd.Ungezief.-Vertilg.-Anstali
Essen. Zu Hab, in Limburg bei Leonhard Borsch,
Untere Fleischgasse 13. 13832

wenig getragen , für mittl.
Ng »r. preisw . zu verkaufen.

Näheres Exped . 135 91
Junge , hochtragende

Knkz 13592
(Lahntasse ) zu verkaufen.

Gg. Giebeler,
Langendernbach.

reinigt und scheuert alle Geräte aus
Porzellan, Emaille, Holz, Metall, Glas, Stein,

Marmor usw.
Bestes Scheuerpulver

für Haushalt, Gewerbe und Industrie.
Vorzüglicher Herdputz.

Ueberall erhältlich.
Henkel & Cie., Düsseldorf

Fabrikanten von „ ISil“ und Henkel *»
Blcicli -Soda . 18158

Einfach »nöbl . Zimmer
bis zum 16. Oktober zu ver¬
mieten. Daselbst auch ein
UeberzieHer zu verkaufen.'RrthmS OrrnoS 1QKQQ IQK77

Leeres Zimmer,
eventl . möbliert , zu mieten
gesucht.

Schrift !. Angeb . unter

Künftr. Dünger
Kaimt

Thomasmehl
Ammoniak-

Superphosphat
Kali-Ammoniaks

Superphosphat
Kalkstickstoff

sowie
Ervsenfchrot«.
Hühuerfutter

offerieren 18352
Münz L Brühl,
Limburg. Tel . 3l.

Niederlage bei
Georg Schenk VI..

Elz,  Gräbengaffe 26.

Emaillekitt-
Universal i
macht durchlöchertes

Emaillegeschirr, Por¬
zellan wieder wasser- und
feuerfest. Pakete 1.50M . bei
A. Kaffai, P . I . Ham-
merschlag, I . Arnet.

I Mlra-Mm
(Drehstrom ), 3 P . S ., zu
kaufen gesucht, 13528
Jak. Michel» Ebernhahn,

Warum ist er so schnell
geloffen7

Erdal ist wieder eingetroffenj

SthuhpulK

Eidal
schwarz / gelb / braun /  rotbrau ..
Alleinhersteller: Werner D Mertz, Mainz
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